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"Die HJonge Welt” Ist eine wichtige 2rlbüae des gesellachaft- 
liohen Ihyfahrungsattataugehes der jungen Generation für alles» 
was junge Menschen in unseren lande bewegt« Mit unserer 2a- 
gessettung verfügen wir über eine journalistische «affe im 
Xlaasenkospf* die wir aueh in Zukunft blank und scharf halten 
werden*
Mit dieser Feststellung im Rechenschaftsbericht des Zentral­
rates an das XXX* Parlament der FDJ (Junge Generation 7/3-85*
b* 33) ist ein hoher Anspruch Vw-bunden* den es täglioh aufs 
Heue einssulUsen gilt* J issenachaftliehe Untersuehungen* die 
diesem Anliegen verpflichtet sind und es tsasusetsen helfen* 
bleiboR unter den sieh rasch verändernden Lebensbedingungen 
eine ständige Aufgabe*
Im Mai 1935 führte das Zentralinstitut für Jugendforschung 
die Dhtersuchung "Jugencbaedien 35” durch« Mach 4er Sehnell- 
inforoatlon (Oktober 1985* T O  BK 1/138 9/35) wurde mit der 
differenzierten Auswertung dar Studie in 2eilberlehten be­
gonnen* Bereits fertiggestellt ist eine Expertise sua Jagend- 
femsehea (VD ZIJ 32/35)# es felgen nach im ersten Halbjahr 
1936 I'ellberiohte sur Eesonaas von Leserdiskusoionen in der 
Jugendpresse sowie sasa Zttsuaraeahang swicohen soaialen Erfah­
rungen» gesellsohaftlieher Aktivität und dem Medienverhal- 
tat Jugendilaber*
In dem vorliegenden 2eilberieht werden aktuell© Ergebnisse 
m r  Homm&z und Wirksamkeit der n Jungen eit" auagewertet*
Die Ergebnisse der Studie "Jugendaedien 3 5" werden dabei er­
gänzt duroh Daten aus dar Studie "Junge Welt” - Beser (Schnell- 
Intom&Uon VD ZXJ 53/85» Juli 1985).
Diese Untersuchung, öine postalische Befragung in ausgowähl- 
tsn DDR-ilauahalten mit "Junge Welt” - Abonnement (im Teil­
bericht als "Klappkartea-Studie” bezeichnet), wurde vom Z U  ln 
Juli 1935 im Auftrag des Verlages nJunge weit” realisiert#
Angaben sur Methodik and JWpulntion beider Untersuchungen eo-
vfie ihrer A^ iF|ie*ge^ i%irir «p»^ taMagtyi Yw g M  . * werden
im Anhang dargestellt# da sieh durch die untereohie dliohen 
Unterefuehuagsoodolle (Jugondmedien 35» Befragung «ob Jungen 
UerktStlgen and Studenten in aufgewühlten hetrietMSö/Sinrlch- 
tangen* Junge-Welt-Lesers Befragung von Abonnenten) Besonder­
heiten der Interpretation ergeben*
0» Hauptergebnisse and Schlußfolgerungen
1. Unverändert erreicht die "Junge ".eit” täglich, etwa die 
Hälfte der jungen Werktätigen «ad Studenten sowie in ver­
gleichbarer Größenordnung Schiller da FDJ-Alter# Ein Yiertol 
liest die "Junge Welt” sehr selten oder nie# die hohe Sta­
bilität der Zuwendung m r  "Jungen Welt" belegt aufs ICoue, 
dal das lesen von Zeitungen (und Zeitschriftenf) weiterhin 
seine Bedeutung für die Befriedigung vielfältiger Komuai- 
kationsbeäUrfhiss© behält.
Bei einer lessdauer bis m  20 Minuten, die für die Mehrheit 
der Leser charahteristisoh ist, mnß sieh die "Jungs "slt" 
auf den auswühlenden Leser ©insteilen# fee betrifft Aufma­
chung und lay-out ebenso wie präzise, lebensnahe Sprache «ad 
Darstellung, interessante "Aufhänger” wie sorgfältig durch­
dacht© Entscheidungen über die Länge der Beiträge.
2# Etwa ein Fünftel der Jungen Werktätigen und Studenten 
sind alt der "Jungen «eltn zufrieden, awoi Drittel verbin­
den ihre positiv© Bewertung ait mehr oder minder großen Sin- 
Schränkungen« In dieser großen Gruppe Hegt eine «wesentliche 
deserve m  Masoenwirksamkeit der Zeitung des Jugoadverben- 
des« Bin großer Feil der Einschränkungen geht offensichtlich 
auf Fora (auch Länge) und Stil der innerpolitischen und Öko- 
aoiaisollen Berichterstattung zurück.
3. die Grunderwartungcn der Jugendlichen m  °ihro 1 Zeitung 
sind in allen Gruppen recht homogen und ausgeprägt# Sie sie-
len auf Unterhaltung» lebensnahe Darstellung und die vorran­
gige Behandlung dar Probleme und Fragen Junger Beute m  vie­
len Bereichen des gesellschaftlich«! Bebens« Dazu zählen po­
litische Fragen* populär vermittelte &xkesntnlsse aus Wissen­
schaft and Technik» Beitrüge» die Hilf©Stellung für die Mei­
sterung von Alltegsprobleuen geben u« &•
Eß läßt sieh schlußfolgern» daß die konkrete« realistische 
und probleraoffeae Darstellung möglichst aller Lobaneböroicho
und -crfahrungen Jugendlicher (auch in Ferm von Selbst dar— 
Stellungen m ä  Diskussionen) geei^aet wäre» die Idontifika- 
tion ult der Zeitung auszubauea und ihrer spezifischen Bolle 
als Jugendorganisator üen-lich ist» Daneben ist es freilich 
unabdingbar» den vielgestaltigen Unterhaltung o- und laforsaa- 
tionserwartungan weitsiMa su entsprechen#
So gibt es einen engen. SuesBßseahßns »lachen dem Lob bm* der 
Kritik an einzelnen Lei ten/Aspekten der Inhalt liehen und 
formalen Gestaltung dar "Jungen weit" und der Zufriedenheit 
sit der Zeitung insgesamt» Besonders konzentrieren sich po­
sitiv© Bewertungen Beiträge* die Jugeadapeaifisch und un­
terhaltend sind sowie einen hohen Information©- und Neuwert 
haben» hie kritische Bewertung insbesondere ausführlicher po­
litischer Berichterstattungen» dl© im deutlichen Gegensatz 
m m  ausgeprägte politischen Interesse vieler Jugendlicher 
steht» verpflichtet su Überlegungen» wie unsere politische 
Information interessantor und wirksamer die Fragen und Fro- 
blene Jugendlicher auf greift und ihr© Bobeaagewohnheit.an be­
achtet*
4* Bas Interesse an der Behandlung politischer Fragen in den 
BOR-äedien» -die Erwartung* auf politisoh* Fragen eine Ant­
wort su erhalten» da© Bedürfnis» im Freundes- ©der Bekannten­
kreis Über Politik su sprechen» ist bei dem größten feil der 
DiB-Jugead ausgeprägt« Besonders interessiert ist die DDR- 
Ju^oad am politischen Weltgeschehen* weniger interessiert 
zeigt sie sich on ?roblossen der Innenpolitik» obwohl gerade 
in diesem Bereich die meisten Fragen vielfältiger Art (von 
der Sozialpolitik und der Versorgung über Betriebaproblamo
bis su Kunst und Kultur« Sportontwieklung and Kedieapolitik) 
bostahm» Eine ettüfecre Vor- und "Bearbeitung” der sozialen 
Erfahrungen Jugendlicher und der daraus resultierenden Fra­
gen entspricht den Erwartungen vieler Leser und bedarf noch 
größerer Aufmerksamkeit. Ein interessantes FDJ-Leben "vor 
Ort” in den FDJ-Gruppen und -Grundorganisationen kann dabei 
die Wirksamkeit der "Jungen Welt" wesentlich unterstützen*
5« Die "Junge Welt" unterstützt die politische und gesell­
schaftliche Aktivität der Jugendlichen* 'das trifft besonders 
auf den festen Leserkreis der Zeitung au» also auf jene, die
sie täglich oder mtaaals wöchentlich losen« Diese Leser be­
kunden auch eia relativ ausgeprägtes Interesse an dar Seil- 
nähme an Leserdiskussionen» was sieh allerdings in der realen 
Teilnahme nicht oo deutlich widerspiegelt.
Mehr als die Hälfte der von uns erfaßten Jugendlichen äußerte« 
daß die "Junge v;©ltn in die Arbeit der FßJ-Gruppe einbezogen 
wird* Diese Einbeziehung erfolgt seltener regelmäßig, über-
V
wiegend gelegentlich» Am wenigsten nutzen Lehrlinge die Zei­
tung zur Vorbereitung oder Durchführung ihrer druppmvsxm- 
st&ltungen»
Insgesamt zeigen sich hier große Leserven in dor Lutzung der 
"Jungen Walt" sar Jooteltung eines inhaltsreichen Lebens der 
IV*J-Gruppen. .Ose trifft in besonderem Maße auf die Lehrling© 
zu, denen überhaupt - darauf deutet die ünierouohung in ihrer 
Gesamtheit - stärkere Beachtung geschenkt werden muß.
1« Loseverhalten
ilaupt&us sagen *
1. Studenten und s. T. Angestellte zeigen in allen Dimensionen 
des Lesevezhaltens gegenüber der "Jungen Volt" (Lesefroquons, 
Dauer das tügliohen Lesens und der Gesamtlescpmsis) eine stär­
kere Zuwendung im Vergleich m  Lehrlingen und jungen Arbei­
tern« Dabei nutzen Studenten und junge Angestellt© Seitungon
und Zeitschriften insgesamt in höherem Maße als dl« beiden an- 
deren Gruppen. Die Mehrheit der Jungen Werktätigen liest tüg- 
lieh bis sa einer Stunde (in Zeitungen, Zeitschriften und auch 
Büchern).
2» Die "Junge «eit* ist die Zeitung der lernenden Jugend der 
am, Allerdings verbergen sieh hinter dieser Aussage verschie­
dene Qualitäten! Studenten und (vermutlich) Schüler weisen 
eine Überdurchschnittlich hohe Bindung an die "Jungs Welt" 
auf, während bei Lehrlingen (sowie Jungen Arbeitern, die häu­
figer die Besirkspresse lesen) die Zusendung zur Zeitung des 
Jugondvorbendes nachläßt *
3* Die "Junge Welt** hat die schwierige Aufgabe, Jugendliche 
im Verlaufe ihreo Reif©proseesee m  begleiten* Sie muß damit 
in Ansprüchen und Interessen sehr inhomogene Gruppierungen 
gleichessaaßen bzw# parallel trnep rechen#
Faßt man lie vorliegenden Ergebnisse zusammen, so ist nach­
weisbar, daß dies insgesamt gut gelingt, in besonderem Maße 
wohl hei Schülern, ."tudonten imd dar Jungen Intelligenz# Dar­
über hinaus ist die reale Wirkung als Fmillensoiiung bemer­
kenswert, i, in Den Haushalten mit Jugendlichen ” Juago-V/elt" - 
l*emm häufig aitgelesen wird.
Insgesamt erweist sich die "Junge -'eit" als die an häufigsten 
unter Jugendlichen gelesene fagesseitung der DDR# 30 1 wer­
den durch sie täglich, sml Drittel täglich b ss«  mehrfach wö­
chentlich erreicht# Viele Junge Werktätige, Studenten (und 
Schüler, wie aus früheren Untersuchungen bekannt) nutzen dar­
über hinaus auch die hezlrksseitungen der SED und weitere 
Tageszeitungen#
Damit stellt sich die Aufgabe, noch konsequenter die journa­
listische Arbeitsteilung zwischen den Presseorganen der DDR 
sowie zwischen den Jugendmedien su gestalten#
gab- 1 i Häufigkeit da# Leecms von gagesaeitungea unter Jungen 
Wex&tliigen und Studenten (in %t Wert« für t%liohes 
Lesen, in Klomtma für tägliches und mehrfach v/oohönt- 
lieheo lesen)
Junge -.'eit Bezirks- Heues
seltimgen Deutschland
Gesamt 5t (6a) 40 (58) 8 (16)
Lehrlinge 43 (64) 42 (53) 7 (12)
Studenten 55 (BO) 22 (45) 10 (26)
lange Arbeiter 43 (62) 45 (58) 10 (25)
lange Angestellte* 60 (69) n  (84) 11 (24)
x Die Werte dieser örttppe sind auf "rund einer s->oÖlfischen 
SueemoiJ eet sung nur bedingt int cx^pretierbar.
Die hier - auch ia internationalen Laßstctb - hohe Zuwendung 
«ur Presee, inebeaender# anr J^endprcssci ist ein Srfolg 
auch angesichts der gewachsenen Angebot© in Rundfunk und Fern­
sehen, ßr gewinnt an Wort, da iageszeitungea eine besondere 
Rolle bei der politischen Iniormtieu sukomnrfe (äasu ausführ­
lich 3*).
Dennoch verbergen sieh hinter der hohen Zuwendung s$ur “Junges 
Weitf' beträchtliche Unterschiede innerhalb der Jugend und 
anoii innerhalb der stsEtäleserschaf t •
Die “Jungs Welt” wird tmter «Studenten und jungen Angestellten 
durchschnittlich wesentlich häufiger als unter jungen Arbeitern
und unter Lehrlingen gelesen. Besonders auf fällig ist, daß 
etwa 3ia Drittel der langen Arbeiter und der Lehrlinge selten 
oder nie von. dar ” Jungen Welt” erreicht werden. Jas ludert 
freilich nichts an der Tntc&ehe« daß diese beiden suletst ge­
nannten Oruppen einen großen Beil der Lssorcchaft der ‘-Jungen 
Welt5' unter der Jugend stellen} dies gsrna einfach auf iruad 
ihres absoluten quantitativen Aasmäes*
fab. 21 lliittfi^ ceit dos Lesens der "Jungen Welt” bei jungen 
werktätigen und Studenten sowie in Abhängigkeit von
der xiR-v^rbundeaheit via 5)
Zoh lese die "Junge Welt"
t%~ isehrfeeh cinml seltener/
lieh wSchent- wöehent- nie
lioh lieh
Lehrlinge 49 13 5 31
Studenten 55 25 8 12
junge Arbeiter 49 13 4 34
FöJ-Punktionär 53 1 16 6 13
FDJ«iSltglied 43 13 5 f-J
PPJ -S? lohtnitglied 34 I 8 10 43
B .lä-Vor öuadeahoit
- ausgeprägt 57 17 4 22
- schwach 37 9 5 43
Abonnenten““
- Schiller 34 15 0 1
- Lehrlinge 79 16 4 1
*» :‘tudanton 83 15 1 1
x Diese »erte sind der "KlappkartenStudie" entaosaoea uni nur 
bedingt vergleichbar«
ln der .FDJ aktive Jugendliche bsw* Jugendliche rait ausgepr'Ig- 
ten pelitl/sch-ideologi sehen Positionen sind besonders häutig 
ftutsser der "Jungen vielt" (und auch der anderen DSR-iäedlen)•
Sie werden daher - vor alle» bei politischen Infoxmtianen - 
stark (und häufig in ähnlicher Weise) durch tmsere Agitation 
und Propaganda erreloht, andere junge leute hingegen weniger 
(vgl* auch Ohh» 4)*
Sie hüufi^ceit des Lesens der "Jungen leltr durch die Abonnen­
ten bestätigt - bei veränderte© Herangehen * das Ergebnis XrUhe-
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Bia weites ^ ortoal des Leaovcrhaltena wurde M t  der Frage 
nach der Dauer der Zugehörigkeit sasa Leserkreis dar “Jungen 
weit“ in die Betrachtung einbe sogen. Bia große Mohrsahl dar 
Leser verfügt danach sehen Uber eine mehrjührige LosoproMe 
besüglieh der *’Jungen Waltet @in Dritta^^Sir als 5 Jahre. 
Besonders ragen hierbei Studenten heraus (auoh im Vergleich 
au den fast gleichaltrigen jungen Arbeitern)»
gab» fit Bauer dar Zugehörigkeit sur Lesaoraohaf t der
“Jungen WelV^ (Angaben in ;4t ausgenommen Lichtleser)
Ieh lese die fl Junge üaltn •••
©eit etwa schon seit schon ooit sehen seit 
einen 2 bis 5 bis sehr als
jahr 5 Jahren 10 Jahren 10 Jahren
Gessiat 1t 54 30 5
Lehrlinge 18! 72 9 1
Studenten 2 22 53 8
Arbeiter 4 43 40 3
Angestellte 2 36 33 29
Abonnenten^ 
» Schüler 29 62 8 1
- Lehrlinge 6 m 23 3
* Studenten 2 28 53 12
- wrbeiter 2 14 41 43
K Biese Werte sind der Klappkarten Studie entnoiaaea
Die nJunge eit" verfügt über einen recht großen Kreis von 
Stonalesern in ihrer Sielpopulation sowie in auagerölhlten 
Gruppen auch jenseits de© 25. Lebensjahres einen hohen Anteil 
5’ tretgcblieboner" Leser (ca* 30 3 aller Haupt loser)*
Weibliche Leser halten der wJungen weit” ausdauernder die 
Sreue als aBnnliehe« Darüber hinaus konnte ein Suoamenhang 
ssd.sohen Dauer der Sugshüri^sit zun Lescdcreie und 4er BStt»
fiekelt de* Lesens der "Jungen Welt*1 (hesefrequenz) festge­
stellt werdent die Datier der Sugehßrlgtelt biss Lesexäeneis 
und die Leeefrequenz befestigen sich gegeneinander*
Ungeachtet dieser 25atsaehe maß die "Junge Welt" im besonderen 
Maße sich rasch veröadcmdea Erwartungen« HaßstHbea* Proble­
men uow* ihrer Leser stellen (auch in den Geetaltungaaittelnl )• 
Zm ein«i begleitet die Zeitung viole Jugendliche Ober die 
gesamte Jugendzeit alt ihrer botrüchtllchen Gynaaik in der Per- 
sSnlickkeltsentiaiokluagf Im Lebeneshythmos und in den Bezie­
hungen m r  Wirklichkeit hinweg* Z m  anderen verändert bzw*" er- 
neuert" sieh die Haupilesersehaft doch relativ sohneil* so daß 
aller 5 bis 7 Jahre (Schätzwert) mit einer neue» "X«eserg©nera- 
tion" und damit z* I* neuen Ansprdohon» Gewohnheiten und L©- 
bensorfohriHgsn der I«eser gerechnet werden m0>
i>i© für praktisch alle liasaeissiedieu geltenden l’ragen nach dem 
Verhältnis zwischen der Orientierung auf das Gesamtpublikum 
und der spezifischen Zlelgmppeaorlsntlenmg and nach dem Ver­
hältnis zwischen Kontinuität und Innovation (und zwar jeweils 
glelehesaeßen hinsichtlich Stil und Gestaltung wie der jouraa- 
listisehea Inhalte) stellt sich damit für die "Junge weit" in 
besonders zugeßpitster weise* 'Oir empfehlen dom Sentralrat der 
FDJ and dem Verlag "Junge elt"# künftige wissenschaftliche 
Untersuchungen (auch solch© der Sektion Journalistik der KKü 
Leipzig) auf diese l^ ragen stärker za orientieren#
liine dritte Komponente mr sfnseMftzusg des lesevoxft&ltens 
wird mit der durchschnittlichen täglichen Leeedauer gebildet» 
Auch hier soll eine Tabelle überblick verschaffen. (s* fabcH© 7, 
a* 14)
Zwischen männlichen und weiblichen Lesern war in der durch­
schnittlichen Lesedauer kein Unterschied aaoiiwoisbar*
.3in recht deutlicher Zusammenhang mir de zwischen der Leecfrc« 
qusos und täglicher Lesedauer erkennbar# Oer häufigere Griff 
zur "Jungen Welt”« erst recht das Abonnement« geht mit einer 
größeren Lesedauer und wohl auch -Gründlichkeit einher«
t
m & n  w  6* Atu**
gab. 7i T£gliohe LaaeOauar der «Juncea eit" (Angaben in J5) 
- euegeaczsaen Hichtleser
Leeedauer •«*
bis su bis nt »ehr als
10 Min» 20 Min« 20 Mia«
Gesact 37 47 16
Lehrlinge 40 47 13!
Studenten 29 52 19
Arbeiter 43 42 15
Angestellte 35 36 23!
Abonnenten*
<* Schüler 33 48 19
«• T«jUyy1 ing« 28 43 24
~ Studenten 30 50 20
* Arbeiter 20 58 22
Leser der "Junget Welt"
täglich 29 51 20
mehrmals wöchentlich 45 45 10
einmal wöchentlich 981 33 9
* Diese werfe sind ler -'rKlappkartonotudio" öntnaman
2a der "Kl&ppkarten-Ctudie" war festgestellt norden» daß die 
"Junge Welt" la realen Gebrauch den Charakter einer itaailien« 
sseitung trägt« Biese Aussage läßt sich anhand der Baten aus 
dar Jugenfeedienstudte bestätigen«
fab« 8 i Mit 1cseaktiviiäten bei der "Jungen «eit" (Angaben in %) 
- aasgenonnen Hiehtloserj in Klammst i Grsehnissre der 
"Klappkartenstudie" fUr Abennenten/Ilaaptleoeraaliaft
wist gelegentlich nie
u i— « ltH  i i w « iii» i i » i h i « i i  minn i - iw i « » » « * —  n « w —  « m «  »« ■ i m «  i— i » » «  im iw ri ’> i l n « r — i iiim iii n> i i i  m i i a n «  w n » n f ^ i » i W n W f c — — miw I W n  »iwlii| jM SM W ''I< iiij« iH >m ■  m<u_ji
31t c m  als Miileeer 49 (54) 20 (9) 31 (37)
Geschwister als Mitleser 42 (23) 21 (4) 37 (53)
andere Personen 42 (32) 30 (3) 23 (60)
Ixt &llen MitleeefSXlen ist die fanden« nachweisbar# daß eine 
höhere eigene Losefrequeas der Jugendlichen auch M t  einem 
höheren Anteil von Üitleasni begleitet wird« M e  Abonnement 
des Raupt lesers ist «* solange er als Jugendlicher im nltern- 
hass wohnt - zugleich ein Familiotnabonnament , wobei sich die 
llltleser entsprechend den sozialen Beaiahuagea mit Alter und 
fBtigkeit verändern*
Weniger deutlich ist das Bild in M i o  der »anderen Mltleser”« 
Im Zusammenhang mit den Ergebnissen der Klappkarte IKßt sich 
aber wohl ableiten, daß hier kollektive Abonnements in Ge- 
meinsohaftsimtexlcüniten (Lehrling©, ßtudentan) und die Über­
nahme des Stanca-Pardließabonnetaentß bei der Gründung eines 
eigenen Haushaltes die häufigsten Hit lesefälle produzieren*
In den Beziehungen mivehm den "objektiven5’ Daten des Loee- 
vesfealteas und der Beliebtheit dar »Jungem Welt” sind Über­
raschungen ßuageblieben* Dis täglich© Lesedauer v/i© auoh die 
Frequenz korrelieren positiv mit der höheres Beliebtheit der 
Zeitung* Boi Jugendlichen» die dom lesen von Geltungen und 
Zeitschriften insgesamt mehr Zeit widmen# steigt auoh der 
Zeitaufwand für die Lektüre der "Jungen Welt”* HchlieBlich 
wer sü registrieren, daß mit steigender Zufriedenheit mit der 
"Jungen Welt” auch der Anteil derer zurüekgeht, die eich vor­
wiegend oder ausschliaSHök bei pelitisehcr Information in 
JUnk and Femesehen an BKB-Sendem orientieren* Boi diesen 
Gruppen war eine starke Orientierung auf »gleichgewichtige” 
©der JiDR-medicnbeaogone Information feotsustellon* Freilich 
ist dies keineswegs Felg© der Lektüre dar »Jungen Welt” (al­
lein) , sondern wohl vor allem Ausdruck einer Ortmdeinstelliing 
m x  politischen Information«
2* Bewertung der »Jungen ¥elt” - Erwartungen und HaßstSbe
Hattptaussagont
1* Knapp ©in Fünftel der Befragten äußerte sich als mit der 
»Jungen Walt” volUcaBssen sufrieden, mei weitere Drittel ga-
ben ihre Zustimmung zur "Jungen Welf mit Einschränkungen*
Zwar verteilt sieh dies in den einzelnen betrachteten Gruppen 
durchaus nicht gleichmäßig, doch liegt eine große Reserve ge­
nerell vor allem dort, wo eingeschränkte Zufriedenheit mit der 
"Jungen Welt** artikuliert wurde« Diese hat seit 1982 leicht 
sugenommon.
2* Zn den allgemeinen Erwartungen der Jugendlichen ln besag 
auf "ihre" Zeitung stehen Unterhaltung, ein realistisches 
Selbstbild» Selbstdarstellung und die Behandlung vor allem 
jugendrelovaater Problemstellungen ganz oben« Ein starkes In­
teresse konnte auch an der Klärung wichtiger politischer Fra­
gen» an Populärwissenschaft, Alltagsorientierung (Ratgeber) 
und der Problemdiskusaion mit Älteren nachgewlesen werden«
Viel weniger stark ausgeprägt sind die Erwartungen hinsicht­
lich der Anregung von FDJ-Arbeit und der Darstellung von re­
volutionären Taten der älteren Generation beim Aufbau des So­
zialismus, Gerade die an der Spitze stehenden Erwartungsposi­
tionen sind in recht großer Homogenität in allen betrachteten 
Gruppen nachweisbar«
3« Die Jugendlichen erwarten in ihrer Mehrheit von der "Jun­
gen Welt" eine insgesamt unterhaltende, jugendspeziflsohe, an 
ihren konkreten .Interessen orientierte Zeitung« Diesen Erwar­
tungen entsprechen am meisten jene Beiträge/Seiten, die erfah­
rungsbezogen gestaltet, abwechslungsreich und lebensnah sind 
und deren Stil die jungen Leute an spricht wie die Sportberioht- 
erstattung der "Jungen Welt"* "Unter vier Augen”, aktuelle Po­
litik (Kurznachrichten), Gerichtsfälle usw. Beiträge, die die­
sen Erwartungen nicht oder nur wenig entsprechen, werden ab­
gelehnt, obwohl - wie im Falle der Politik - ein ausdrückli­
ches großes Interesse an diesen Fragen besteht«
Im Vergleich aller Jugendmedien erfährt die "Junge Welf* die 
höchste regelmäßige Zuwendung und nach dam Jugendmagazin 
«neues leben" die beste Bewertung« Das hat zweifellos mit der
horausregenden (und in mancher Hinsicht "konkurrenzlosen*) 
Stellung der Jugen^resae im mediengebrauch Jugendlicher su 
tun» ist jedoch letstüoh ela Ausweis für die geleistete Ar­
beit.
Insgesamt sind über 80 % alt der "Jungen Welt** zufrieden, wo­
bei der größte feil - wie in früheren Untersuchungen - aehr 
oder minder große Blnschränkungon geltend macht (83 %% 13 % der 
jungen Werktätigen und Studenten sind völlig zufrieden) * Gegen­
über 1932 ist die Bewertung der n Jungen Welt” leicht rückläu­
fig, vor allen bei Böhrlingen.
Tab*  §t Zufriedenheit mit der "Jungen alt" -  aoesgatponulation 
und 2ät±gkeitsgruppen (Angaben in ;■'*) - ausgenommen 
Hichtleser
Ich bin mit der **Jungen Welt*' zufrieden 
voll- alt Bin— kauia/ Annäherungswerte*
k0m“  k S f S "  ^  Hi0llt 1976 1932 1985
Gesor*t 18 m 14 75 72 70
Lehrlinge 19 & 16 72 7? 641
Biudonten 17 74 9 ** 70 69
"Junge Welt" - 
B eser
tä g l ic h 23! 72 4
mehrfach
w öchentlich 14 73 14
einm al
wöchentlich 9 72 19
■* Der Annäherungswert ißt ein in rroaent transformierter äittel« 
wert, ßer "Idealwert* ist 100 i. Br gestattet einen vorsich­
tigen Vergleich bei verschiedenen methodischem Herangehen«
Die generalisierende Btnsehütsamg der "Jungen weit", wie sie 
in dieser Tabelle ausgewiesen wird, läßt vor allem hinsichtlich 
der kaum oder gar nioht Zufriedenen recht große Unter soiiiede
swioohon d«m S ätiÄ öiistsnsnsen  txksusatu S ta d ttta ü  (n d  Ab m *
stellte) bewerten die "Junge Welt*» insgesamt wesentlich posi­
tiver als Lehrlinge und junge Arbeiter# Diese Gruppen sind in 
ihrer M«ftH^«wig edgudufilEsiit voneinander tu trennen»
Uber die konkreten Ursachen rti®®*’»» im f f ^wa»yt utot gitu
wohl vor wltai» <wfy»n^  *^  y u H  h<w« tyi^  konkret 
Zufriedonheitsanalywen «ehr aassegen (0« Abschnitt 3*2«) •
Man naß bei der Int erpretation der Daten gewiß auch ein unter­
schiedliches Maß an Leseerfohrung und unmittelbar erfahruage- 
beeogener Interessiertheit in Rechnung stellen» Di® deut Hohen 
Unterschiede in der Zufriedenheit mit der ” Jungen Welt" in Ab- 
hrlngl^eeit wen der tatsächlichen Eutmaag der Zelt * sie besteht 
auch in umgekehrter Richtung - weist aber darauf hin# daß eise 
positive Bewertung sowohl Resultat wie Bedingung des Mesons 
ist«
In der folgenden fabellc sind einige weitere Diff oronrsionmgen 
aufgeführt#
Steh« IQ.1 Zufriedenheit mit der "Jungen »‘eit4’ in verschiedenen 
Gruppen (in %) - aasganomen Richtleser












1 6 67 17 (6 6)
weiblich 2 1 71 •31 (73)
.0 >R~Verbundenheit
* ausgeprägt 24 6 8 3 (74)
** schwach 0 53 47! (46)
.Die differenzierte Beobachtung macht - ubor die Ä'collo 1 0
hinaus - ©in© Gruppierung Unstifrlödener erkennbar, die in 
ähnlicher Weise aohon bei den Licht- oder Belten-Lesera der 
nJungea feit” in Erscheinung trat» Lehrlinge und junge Arbeit 
ter» überwiegend männlich# mit Abschluß der 10« Klasse tmd 
ohne leistungsaäßige Auffälli^eitea*
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beate&iiea 33 45 (33) 82 79 37 35! 72
Jugendliche sol-
len selbst utit 
ihren Problemen 
und i&iahrungen
su vort kesstcn 29 43 (72) 72 66 77 74 66
ICl&ruag wich­
tiger politischer
Fragen 23 33 (56) 44 77! 65 61 55
Jugendliebe und 
4 liiere












in Atting 16 39 ( 55) 43 62 62 59 54
AsiftflfftmgaB Für
die FDJ*-Aa*bslt 5  20 (25) 19 2 ?  31
Das Gefälle «wischen d m  scheinbar in besag auf die Jugend- 
aedien gleichermaßen legitimen Erwartuagsansaagen allgemoln- 
funktioneller Art Ist sehr groß« An der Spitze steht die üa- 
terhaltuagserwartung, neeh vor der Information und dem» was 
aas alt "medialer Unterstützung bei der Bestätigung von A H -  
tagsproblaaen” beseiehnen könnte. Zwar schließen Infojsaatien 
und Agitation und Unterhaltung einander keineswegs ans (gerade 
die gesehlekte Verknüpfung dieser Wlxfeungsabsiohten ist ver­
mutlich von besonderer ßffisiens) und natürlich stellt sieh 
die Frage der Unterhaltung fUr Funk, Fernsehen und Fresse je­
weils andere dar, jedoch ist auch die Resonanz der "Jungen 
Belt’1 heute ganz entscheidend von ihrem Unterhalt ungswert her 
bestirnt.
Ale von grundlegender Bedeutung für die Resonanz der Jugaad- 
medien stellt sich eine starke Orientierung auf speziell die
Jugend betreffende Themonkreiso, die realistische Darstellung 
ihrer Lebensweisen und Erfahrungen sowie die Möglichkeiten,
in demokratischer Weis© iait«eigenen Problesion und Erfahrungen 
au wort su kommen, heraus#
Die Jugend erwartet von den Jugendmedien eine realistische 
Darstellung «ad Möglichkeiten der Gelbstdarstellung ihres 
Lebens und ihrer Erfahrungen« Dies darf als Ausdruck eines 
entwickelten Selbstbewußt seine gewertet werden und zeigt d-.ts 
Bemühen» auch in nedlenvermittelter Kosminlkation (und rela­
tiver Selbständigkeit) cur Lösung gemeinsamer Probleme zu ge­
lungen#
Die Betrachtung der Ergebnisse su den Smartungoiadikatoren 
zeigt eine relativ© Gleiohrangigkeit allgemein gehaltener 
Inhalt ©erwart ungen t Politik, Populärwissenschaft und Verhal­
tensweisen de© Alltag© ("Lebenahilfe"?) treffen auf eine quan­
titativ etwa gleioh ausgeprägte Erwartung«
In der quantitativen Dimension ebenfalls etwa gleichrangig 
ordnet sich liier dl© Erwartung der Dit&uasion zwischen älte­
rer und jüngerer Generation in den Jugcncfesodien ©in, Imexhin 
sind es jeweils noch Uber 30 U der Befragten« die die oraUhston 
Ihcnankreise und die Rcmunikation zwischen Jung und Alt in den
Jugendbasdian erwarten* Am schwächsten - und dies mit recht 
großem Abstand - sind nach den vorliegenden Begebnissen die 
Erwartungen hinsichtlich der Anregungen für die FDJ-Arbeit 
und der Darstellungen der revolutionären Taten der älteren
Generation beim Aufbeit des ucssiaXiisatts aasgeprtgt#
Daß in den Jugenämedlsn Anregungen nur FüJ-Arbeit in nur so 
geringem Maß« erwartet werden» selgt auch. Unkenntnis und Miß­
verständnisse Uber die Zielstellung und Funktion der Jugend* 
median in der Di)ft und ein nicht immer hinreichendes Verständ­
nis über Aufgaben und Holle der FDJ in unserer Qesellsohaft« 
hier könnt© die "Junge Welt" selbst aktiver ihr Selbstver- 
stöndnis darstellen*
Die Analyse der Smartuagsdiffercnaen awischen den aozl&ldeme- 
grafischen Gruppen läßt erkennen* daß bestimmte ßrwartungen 
sieh relativ homogen durdh alle Gruppen sieben • So handelt 
sich dabei um die Spitzenpositionen in der Liste der ibrwer- 
tuagcn? Unterhaltung» wirklichkeitsgetreue Darstellung des Le­
bens junger Leut© und die vorrangige Behandlung von Problemen 
junger Leute in dem Jugendraedien erscheinen liehrlingon» Stu­
denten, jungen Arbeiters und Angestellt ec gleichermaßen wich­
tig. Dagegen treten cum Teil erhebliche Unterschiede in den 
Erwartungen hinsichtlich der RlUrung wichtiger politischer 
Fragen, der Anregungen zur HDJ-Arbelt und der Darstellung der 
revolutionäre« Taten der älteren Öeaeratioa beim Aufbau des 
Sosialiasaus in Urscheinung* In diesen Ibeitionen seige» beson­
ders die Lehrling© schwächere :inmrtimgnhalt «ngea» während An­
gestellte und Arbeiter im allgemeinen ein® etwas stärkere ür- 
wartungshaltimg im Verhältnis zm Oeeaiatdurcheohni11 artiku­
lierten*
.iß wird insgesamt deutlich, daß die am meisten ausgeprägten 
allgemeinen Srswartnagen sich in relativ gleicher (und starker) 
Ausprägung durch die so sialdemgraf ieohen Gruppierungen zie­
hen und auch nicht wesentlich von der momentanen Zufriedenheit 
mit der "Jungen "»eit" abhüngen* hingegen differenzieren 3rwar- 
t ungern, die am hinteren ßnde der ßrwartwgsrangliste rangie­
ren» stärker zwischen den so sialdeaogmfisehen Gruppen und
trennen zufriedene von unzufriedenen Lesern! 3s sind dies in 
den meisten Hillen Erwartungen, die direkt das politische 
Funktionieren der Zeitung betreffen#
Wenn im vorhergehenden Abschnitt von den noch brachliegenden 
Potenzen der Wirksamkeit der "Jungen Welt” die Bede war, so 
wurden sie in diesem Abschnitt schon genauer lokalisiert«
Sie liegen vor allem im Gebrauch des Jugendine dl ums als Ms~ 
kussionsform der Jugend Uber sieh selbst, ihre konkret-aktuel­
len und die allgemeinen Seitprobleme, Dabei stehen die Mög­
lichkeit der Verknüpfung mit realen eigenen Erfahrungen und 
der Unterhaltungswert der Beiträge hoch im Kurs#
2#J#-Ae^rl.aag.-iahaltliQher Merkmale .der "lun^an Welt»
Im Rahmen von offenen Fragen (ohne Antwort Vorgabe) wurden in 
der Untersuchung Stellungnahmen zu dom erhoben, was in der 
Zeitung am meisten, was am wenigsten gg^fjlt# Die vielfälti­
gen Äußerungen wurden für die statisti/ Bearbeitung klassi­
fiziert# Me meisten Stettangnahmen entfielen auf konkrete 
Beiträge/Rubriken/Inhalte der "Jungen Welt” (64 % der positi­
ven, 60 % der kritischen Urteile).
Mit einem Verhältnis von insgesamt 75 % positive zu 47 % kri­
tische Urteile abgebenden jungen Werktätigen und Studenten 
(das Verhältnis betrag bei ”nl" 61 % zu 42 %9 bei Jugendsen­
dungen des DDR-Run df ttnk s 51 % zu 37 %% bei Jugendsendungen 
des DDR-Pemsehens 39 % zu 48 %t) bestätigen sich die Aussa­
gen Über stellung und Ansehen der "Jungen Welt” innerhalb der 
Jugendmedien der DDE# Zahl und Inhalt der Stellungnahmen ste­
hen - wie zu erwarten war - in engem Zusammenhang mit der 
tatsächlichen nutzurig und der Bewertung der Zeitung# Seiten/ 
Merkmale/Aspekte dar "Jungen Welt" wurden gelobt von 91 % der 
täglichen Leser (58 % von ihnen gaben kritische Stellungnah­
men ab), von 87 % der mehrfach wöchentlich lesenden Jugendli­
chen (54 % kritische Urteile) unä^^mmerhin noch 33 $ der Rioht- 
leser (21 % kritische Urteile)»
3 . « % V Ä
Bin Überblick ttbe* die besondere gern gelesenen/fcrltieiertQn 
Beitrüge naoht deutlich, daß eich dl» positiven Kennungen auf 
Seiten/BeitrSse beziehen, denen insgess&t ela lugendspesifl- 
schar Gehalt* eia Seuvert (d* h« Im wooentliehen nur der "Jun- 
fim Welt” sst entnehmende IaTonaatioaea) und/oder edn fcin&ahew 
auf das Bedürfnis, Beuee ia ükonomiecher (kurzer) Fern zu er­
fahren# ssteosutt*
Ist Vergleich alt 1082 haben die Sportberichte uad (andere) 
ontertialtandc Beiträge (Bütsel, Kuriose Welt asm») an Beliebt­
heit gevotmen# die AnteortsciteAeeerdlflfettsalonen an Beliebt­
heit verloren* Die kritischen Urteile beziehen sieh vorrangig 
auf Uafang und Stil der ( ausführlichen) politischen Bericht­
erstattung« in Teilgruppe« auf den Utatang der sportbericht- 
erstattung* Cs« Tabelle 12, Bl* 25)
Tab. 12a* Btellumcnahmaa zu Gestaltun^/Beiten/Beitragen der










gaben ab 75 47
zur Zeitung 
allgemein 26 (35)xx 11 (24)
zu Gestaltungs­
fragen 1 ( 1) 4 ( 8)1i
zu Beiträgen/ 
Seiten 48 (64) 32 (68) .1 . .XXX H * 1
fab. 12b* Stellungnalimen zu einzelnen Seiten/Beiträgen der







































< . .XXX o * 1
11 * 1
. 1,5 1 1
1,0 • Xx •
12 : 1 
8 * 1
'S X . 1 J e *
2 : 1 
12 * 1
Antwcrtseite/
Diskussionen 2 ( 5)! 1 14 : 1
Sonstigee 3 ( 2) 0
x Die f.utegorie "allgemeine Bemerkungen" enthält relativ un­
differenziert geäußertes Lob and Tadel, die Kategorie "Ge- 
staitungsfragen” Stellungnahmen zur Aufmachung, zum 
(dprach-)Stil usw.
ix in klammern* bezogen auf die Zahl der sich äußernden 
jugendlichen
xxx Loü und Kritik für einzelne Beiträge/Leiten kam in sehr
unterschiedlicher Häufigkeit vor, so wurden im Durchschnitt 
liber 2 Belten als besonders gefallen genannt. Der Verhält­
niswert wurde auf der Basis der Nennungen insgesamt (H-Zah- 
len) berechnet und bedeutet* 4 positive kamen auf eine 
negative Äußerung.
Als besonderer Schwerpunkt kristallisiert sich in die een Er­
gebnis««m die politische Bericht eratattu»& der Zeitung heraus* 
Bis Stellung au ihr ist - ungeachtet der Bedeutung eines Brei­
ten inhaltlichen Gesamtangebotes • besonders eng mit der Oe- 
samtbswertung der «Jungen weit" verbunden*
gab* 13i Positive und kritische Stellungnahmen nur politischen
Berichterstattung in der "Jungen Welt" in Abhängig» 
keit von der Zufriedenheit mit der Zeitung und der 
Ausprägung der DDR-Verbundenheit (in ■%)
Positive negative
st ellungnahmea otellunga&hmen





- vollkommen 93! 23(25)x 22 10(46)
- eingeschränkt er 19(22) 59! 22(39)
- baun 10(16) 6? 31(50)
iiliR-Verbundenhoit
- ausgeprägt 73! 10(24) 47 13(33)
— schwach 61 4< 7) 52 32(62)
s in Klammern? bezogen auf Loser, die ein Urteil abgabon
Diese Brgebnisse müssen sehr differenziert betrachtet werden, 
da sie offensichtlich komplex bedingt sind* 
arateas widerspiegeln sich bei der Bewertung der -Jungen . eit”, 
insbesondere ihrer politischen Funktion, Probleme in den (teil­
weise ungenügend ausgeprägten, teilweise fa lsch en ) Erwartungen 
an die politisch© Berichterstattung* Be ist u* B* sinnvoll, 
diese Erwartungen selbst sa r Diskussion su stellen» indem &*3* 
elfter Über Fragen, Probleme und Prinzipien der dtedlanarbeit 
und -politik in der Zeitung, im F&J-studlenj&hr, bei der Schu­
lung der Funktionäre informiert wird*
S a % - Ä .
Zweitens geht es darum, starker den Hesug m  den Problemen, 
Fragen tmd Krfahnmgen sowie sur Sprache junger Acut© au fin­
den) den ‘»Oeferauehswert** politischer Informationen für den 
Alltag interessant zu gestalten« Das feetrifft gleichermaßen
die Frage nach dem Ringehen auf and dem Horausbilden von Kon- 
aunikationegewohnheitön (Lange der Beitrüge» Aufmachung» Kom­
position der Seiten usw«) und die Abstimmung mit den anderen 
Medien«
Dieses Srgetnia stellt in keiner weise die gesichert© Aussage 
üfeor das große Interesse der Jugend der D M  en politischen 
Problemen infrage* Dg weist aber deutlich darauf hin» dag die 
Art und leise der Information Über politisch© Probleme in 
einer diesem Interesse adüquaten Welse ungebeten werden muß* 
Insgesamt neigt sich, daß die jugendgeraäße Publizistik der 
* Jungen i#ltM die jungen Leser anspricht*
3* .Wie politische Berichterstattung in der 51 Jungen -.'elti!
Das Interesse an der Behandlung politischer Fragen in den 
BOR-Madien» die lärvmriang» auf solche Fragen auch eine Ant­
wort su finden» das Bedürfnis» im ibraimdes-ZBekanatenkreie 
üfeor Politik su sprechen, ist bei Imi größten 5eil der djJ?«
Jugond stark ausgeprägt•
ätatsprechend der objektiven Situation in unserem I^n&e» daß 
in allen feilen der DDR der ZStJ-ftundfutik and fast Öborall
das SlD-Ferneehen empfangen werden kann und diese Möglich­
keit auch aur politischen Information durch einen großen 
feil der Jugend genutst wird, erfordert swingend die Be­
achtung der politischen Interessen» Rrwartungon und Bedürf­
nisse der Jugend in besag auf die politische Information 
durch unsere Medien.
Sa,tggM.gltrJg;g^ t dar ft3ffoftre«U
Byfrogt wurde das Interesse dar Jugend am politischem Ge­
schehen in dar D M 9 m  ihren <mSo»poli tischen Aktivitäten 
und esu politische» Welt geschehen* Ihssittelt wurde weiter­
hin der "aangplattf5. den Gespräche über diese Gegenstände 
hoi den Geopi&öhen Junger Leute su den verschiedensten 
Lebensproblcraen sinnehäen. Schließlich wurde untersucht« 
welche Bedeutsamkeit S^mgcn su politischen Ereignissen im 
Gesamtfeld der Fragen einnehmen# dio in der Infozantion der 
Median ©ine wichtige Holle spielen*
l£attptäU0iJSgen I
M e  Jugend der BOR steht nelitiaehen Prag©» anfgcschloeson 
gegenüber« Hur etwa 1 # geben an, ein sehr schwaches bnw« gar 
kein Interesse an Politik su haben*
Die Stärke dieses Interesses ist differenziert#
Im Durchschnitt geben mehr als dio Halft© der Befragt©» an, 
eia sehr starkes oder starkes Interesse an Politik su haben* 
Das grüßt© Interesse besteht m  politischen Weltgeschehen.
68 der Befragtem bekundeten an diesen Fragen ©in sehr star­
kes bsnr* starkes Intsrsose* Hur 6 üuäortmi, ein nur schwa­
ches ©der gar kein Interesse an diesen Problemen su haben.
"Junge-u eit*’-Leser zählen m a  Hreis der politisch besonders 
Interessierten«
M U - 3 4 i  latereas© am politischen Weltgeschehen Ci» 4)
sehr stark mittel schwach kaum/ 
stark nicht
gesamt 22 36 26 4 t
Lehrlinge 35 31 31 6 3
Studenten 42 42 15 1 0
Arbeiter 28 *sn 28 4 1
Angestellt© 36 47 15 2 0
Lesen "Jwf> 
täglich 36 i 35 24 3 1
mehrmals wöchentlich 25 37 30 7 1
einmal wöchentlich 30 30 35 2 3
seltener 30 32 23 7 3
Auoh das Interesse en den außenpolitischen Aktivitäten dar 
DDR ißt ausgeprägt* Mohr als die Hälfte der Befragten (53 2) 
interessieren sich sehr stark (13 ;$) oder stark (35 -%) da­
für, während 12 y* wenig (9 J4) oder kein (3 •>) Interesse Se­
kunden*
Zwischen den sozialen Gruppen gibt es eine Differenzierung 
des polltioohen Interesses* Im Durchschnitt sind Studenten 
und Angestellte mehr an politischen fragen interessiert als
Arbeiter und vor allem die Lehrlinge, die im Vergleich zu
den anderen sozialen Gruppen deutlich weniger politische In-
/
teressen äußern*
Im Vergleich zu diesen Problvakrelsen ist das Interesse an 
Fragen der Xnne&politlk der Dill nicht in gleichem Maße aus-, 
geprägt* Weniger als die Hälfte der befragten Jugendlichen 
(47 •*) äußerten ein sehr starkes (15 4) oder starkes (32 '%) 
Interesse an unserer Innenpolitik* -Xsagegcnübcr gaben 10 4 
nur- ein schwaches Interesse und 4 6 gar kein Interesse an*
Sab* 13t Interesse am politischen Geschehen in der DDR (in ">)
sehr stark mittel schwach kaum/ 
stark nicht
«B-BMffH’r m  ■«*  » *  II * <m > '»■ —  'IWtHM IK* I * * I| ■ «p'fcw H  II» » ■ III W in » <*»*1  r ■ "— * * ' ni » uwlm-«' iHi— Mfc— — >
gesamt 15 32 33 10 4
lehrlinge 5 26 47 13 5
Studenten 26 43 23 3 0
Arbeiter 18 31 40 3
Angestellte 33 51 14 2 0
täglich 16 3p 37 7 7
mehrmals wöchentlich 13 33 40 12 2
einmal wöchentlich 3 24 46 16 6
seltener 12 26 43 12 7
Das politische Interesse dar jDiWugand wird aiich, deutlich
der Funktion, die Gesprüeho Uber Politik in der interpersona­
len ivommunikation oinnehmon* Die Jugendliehen wurden befragt,
ob sie sieh in der vergangenem Woche mit Prstm&ea/Ferwsßdtea/ 
BonHie untorh&lten haben cu 2henen, die vorGegobea war er» und 
Gans wesentliche 0©sp rüeheinhalte junger Rout© umfaßtes. Be­
merkenswert .ist, daß Gespräche über Weltpolitik an 4p Ctelle 
stehen naoh Gesprächen flber fyorteveig&lsse» Belastendes im 
Beruf und Tdebos-/Partnerprcblcmß. Jas seist die überaus große 
Sensibilität unserer Jugend für diese Fragen und deutet darauf 
hin, daß sie sich bewußt sind, daß Fragen der Weltpolitik heute 
elementare Lebensfragen berühren! Diese Aussage wird gestiftet 
durch die Antwort auf die Frage, wie oft in der lotsten Woche 
über das Weltgeschehen gesprochen wurde# 73 4 der Jugendlichem 
hatten dazu ausführlich© oder kurze Jeep rücke. In besonderem 
liaß© unterhielten sich Gtuäenten su solchen Fragen (9- >0, 
doch auch 73 4 der Lehrlinge beschäftigten sich im angegebe­
nen üoitratta mit ibroigaiss m /Problemen der Veitpolitik.
8ah«_ .1.6.1 Häufigkeit von Gesprächen über interessierend© Theoe»*.
im Zeitraum einer Woche (in ') 2
ausführ- kurz n i c h t
lick
ßportercignisse 43 •43 14
Bcndungon Fernsehen DDR 11 50 33
Sendungen Fernsehen BRD 25 42 37
politische .Drelgaisso i.d. .* -H 14 43 37
politische Srei^aiesc i.d. Welt 23 50 21
SiaefUsw 27 28 45
LiebesVFßrtnorprobleiae 40 30 30
Belastendes im Beruf 47 36 17
.Erfreuliches im Beruf 31 45 24
Arbeitsklima 24 47 r~<!' - J r
Da es sich um eine Woche ehre .größere politische r r o i g n i s o e  
handelte ißt cn «mehmen, daß exn alXgecieingüiiigor Durch­
schnittswert emLttelt wurde*
Bla Befragung zu den docprliohs Inhalten beseitigte auch die
Aucmge sum Interesse der Jugendlichen an der Innenpolitik*
Sie spielt© 1» Vergleich zu de» Frage» der SOltpOlitik ©iß« 
deutlich geringere Rolle* Auch hier bekundete» die Studenten 
das größt© Interoae© (2? .2 ausführlich, 55 3 kura), die Lehr­
ling© dag am wenigster; ausgeprägte (12 ;S ausführlich, 42 ;5 
kurz)•
Sine dritte Bbene der Untersuchung, die die Stabilität der 
Aussage» erhärtete» betraf die Hraittlung der persönlich©»
Bedeutsamkeit von Fragen* die Jugendliche an ihre Medio» hät­
te» und die Komplexe, m  denen sie Fragen hätte»•
£afr« J-7.1 Häufigkeit von Fragen su interessierenden Ihoman (in i)
viel© einig® kein©
sur virtschuftliehen «ntwickluag 1ö 6ö 22
su w e l t p o l i t i s c h e n  ireignim m 25 t 57 14
su ianeapollt locken Greigaissen 18 yo 24
m  roltsnsohauliohsn Brohlm®» 15 37 431
su sozialpolitische» i o langen 35! 48 13
a u  P ro b le m e n  L a  ietrieb/iiarichtung 13 ' 54 27
zur Berichterstattung über poli­
tische dreig&isse in den Podien
der OM 11 43 41
zu Kultur und kirnet in dor DPR 11 47 42
sur Oportentr/ickluag in dor orm. r y ~ y 40 r,j»w
H s  d o m in ie r e n .  'V ^ g c n  z u r  a o z i a l n e l i l i k ,  gefelgt v o n  F r a g e n  
zur V'eltpCilitik.
Aufschlußreich ist .auch die Differenzierung der gegebenen A»t- 
uerte» s*d,öehon ien scsialan Gruppen* Tragen sur Wirtschaft- 
lieh©» '.hätvrieklung in der lO ii haben 53 : der Otndentcn und 
35 4 der Arbeiter* Im Vergleich su 70 ;> der Lehrlinge« 3u 
weltpolitische» .Sreiaaiasoa gibt es in allen Oruppea ein große© 
Xttfozmtio&sbedUrfnia* Besonders hoch ist es bei Ltudonton, 
vc» denen 10 .11 viel® und weitere 55 8 «inige Fragen haben.
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Dies® wichtige Seite der publiisistisohon fäti^teit tu&aerer 
hedien stoßt auf ein nur si&ßigoa Interesse der Jugendlichen# 
l?ur 27 >4 der Jugendlichen verfolgen täglich oder mekmsü# 
wöchentlich Berichte diesen Inhalts in den Medien, wogegen 
45 d nngoben, es nur selten, 12 d es nie au tun#
iah» 13* Interesse an Berichten über ökonoaiaöhe Initiativen 
und Beictua&en der Jugend in der Volkswirt schuft
(in ;*>
loh vorfolge diese Bericht©
iäg« aahroala eisaal selten nicht 
lieh wuchert- wöchent­
lich lieh
gescuat 5 15 45 12
Lehrlings 4 18 15 43 16
otndentcß 6 25 18 42 8
Arbeiter 7 28 12 42 10
Angestellte 13 33 13 35 rjC .
leeaa isJa
6 2B 15 42 9
nehrhalis wöchentlich 13 16 45 14
eiaaol wöchentlich 3 12 20 r* ■*<"M 11
seltener 6 15 14 * n 17
Biese allgemeine Sendenz trifft auch flir -die r '"Jungen
weit” za# Seihst von denen, die die "Junge Weit** täglich losen» 
geben 50 3 an, Bericht© hierzu ©olter. oder nicht su losen.
Der Anteil der Gruppe, die diese Berichterstattung Überhaupt 
nicht verfolgt, niasat zu bei abnehmandsr Looehüafi^ fcoit« Zu* 
gleich wird deutlich, daß eia teil dieser Leser Berichterstat­
tungen über Ükonoolsehe Initiativen in anderen Hsdiea verfolgt« 
(von denen, die die "Junge v;®ltn seltener lesen als einmal 
wöchentlich, internieren sich 35 $ mindestens einmal in der 
Woche zu diesem Theoa«)
Mögliche Ursachen fUr dieses Leseverhalten werden deutlich 
bei der Beantwortung der Frage, wie Berichte Uber Leistungen 
der Jugend in der Volkswirtschaft angebotca «ordern süssen, 
um Interesse zu erwecken« Aus diesen Antwortern ergeben sieh 
somit zugleich wichtige Hinweise für die Publizistik auf die­
sem Gebiet«
Deutlich bevorzugt werden problemorientierte Beiträge, in de­
nen eine kritische Auseinanderset zung mit Mängeln erfolgt 
(das erwarten 72 sehr stark/stark), in denen gezeigt wird,
wie Jugendliche selbst die Probleme erleben (65 > sehr stark/ 
stark), in denen dargestellt wird, wie m  wirkungsvoll Kri­
tik Üben und Vorschläge unterbreiten soll (55 % sehr stark/ 
stark) and in denen Jugendliehe selbst su wort kommen (55 £ 
gehr stark/stark) * 61 8 der Befragten messen der attraktiven 
AufDuohtta^ der Beitrüge große Bedeutung bei.
Am w@sig.sten Interesse werde bekundet an Beiträgen, die Zah- 
lonaagaben m  den Leistungen Jugendlicher enthalten« (Bas wün­
schen nur 24 i in sehr starke®/starkem r.laße, wogegen 33 dazh 
ehor eine ablehnende Meinung haben*) Auch Beiträge, die zei­
gen, wie FDJ-Grappen aktiv hohe Leistungen fördern, erfreuen 
sich keiner großen Beliebtheit, (2 8 8 wünschen sich diese Be­
richte in sehr starkem/starkem l'nßo, 33 ."•* haben daran gerin­
ges oder kein Interesse,)
Ähnlich verhält es sieh auch mit Berichten, die zur Übernahme 
der Hrfahrungen der Boston anrogon (28 ) sehr stark/stark,
27 kaum oder nicht),*8’
x Wir vermuten, daß dies® iirgobnisßs auch auf die Benutzung 
sprachlicher Klischees zurUokgehcn«
ffab. 1Qi Interesse an Beiträgen über He Leistungen der Jugend 
ln dor Volkswirtschaft (in >)
Berichte au Leistungen der Jugend in der Volkswirtschaft 
interessieren itich dann» wenn sie ««•
sehr
stark
stark jaittel schwach nid
sich kritisch zalt Klingeln 
auseinaiidorsetaeß 31 41 22 4 2
attraktiv aufgemcht" sind 24 37 29 7 3
dareteilen# wie Jugendliche 
salbst Proölerae erleben 21 44 6
der9teilen« wie m n  wirkungs­
voll Kritik üben und Vorschläge 
untorbreiten soll « **' 1 / K> 34
/»V
V
Jugaudliohe selbst %ti wort 
koiSBföii lassen 1 * i *t 41 32 3
genau sseigea, wie infolge
orsielt werden 1 £  • t 32 rr, O4b •*
Lenntaisse Uber ökonosaioclie
?. usasaonhilnge v ariitt ein u " L'd ,* * *'r ‘*' 17 n
Jahlenangaöen gu den Leistungen 
Jugendlicher enthalten **X} 13 43 23 1 0
die SrUZ3e der vor uns stehenden 
Aufgaben seigon 6 27 43 13 6
m e  öbemaSp® der Srfahrunge»
der Besten aare^en 3 42 21 0
sseigea, wie FEW-örupp©» aktiv 
hohe Leistungen fö rd e rn ./i 24 42 22 G
In der Wendens werden dien® Äußeren getroffen von den Losem» 
die die rJunge -eit” ständig und regalttü&Lc lesen. L.dtiehen der 
Geaaat&uasage und der Ueiaimg der Leser der !f Jungen Jelt" gibt 
•a keine gravierenden Unterschiede. Bio wünschen vorgleiohs- 
weis© häufiger als die anderen druppaa au erialiren, wie die 
F3J heil© Leistungen fördert (33 <* sehr stark/stark* Lehrling®
S6 ..;)•
In einigen Punkten gibt m  erwähnenswerte Unterschiede in den
Auffassungen swincha» den soaialön Gruppen#
tbwo&L in allen Gruppen der Guasch naoh kritischer Bericht«
ex*st&ttung etark auageprägt ist» äußern des SO ,S der Btw-len- 
ton (cahr stark/stark) im Vergleich zu 74 3 der Arbeiter und 
63 3 der Lehrlinge# der.Wunsch# daß die Beiträge auch '.veg© 
zum J3rfclg aufzeigen, also praktische Erfahrungen vermittelt 
werden» ist bei den Arbeitern vergleichsweise höher als bei 
den anderen Befragten# Von ihnen sind 66 3 sehr interessiert 
daran (im Vergleich m  55 % der Studenten und 43 3 der Lehr­
linge)» Bieee sehr praxisorientierte Loseart der Zeitung durch 
die jungen Arbeiter zeigt sich auch darin, daß 62 4 von Ihnen 
erfahren möchten, wie man wirkungsvoll Kritik üben und Vor­
schläge untorbreitau soll#
hei ihnen ist, wis bei den Lehrlingen auch» ein größeres Inter­
esse an Beiträgen vorhanden, in denen Jugendliche selbst zu 
Wort kommen (53 3 der Arbeiter, 56 der Lehrlinge)« 
Offensichtlich entwickelt sich i n  Laufe der Berufstätigkeit 
auch das Interesse für ükoaoaieohe Ausameahänge* Während ein 
solches Interesse (sehr stark/stark) nur- 26 4 der Lehrlinge 
iul/frn, intereesderon aich 4-0 3 .1er befragten jungen Arbeiter 
in starken Maße dafür*
II« dien
Die 3r*rart«ng der Jugendlichen en die politische Berichterstat­
tung der Medien wurde ermittelt durch
- die Trag© nach der Drwartung Uberzeugoader Antworten von 
Modle» der )>DH sar Politik und die Hinordnung dieser Präge 
in einen Komplex von Antwortnüalichkel ton, von wem die Jut- 
feandllehen überzeugende Antworten erwarten,
- die iXrage nach der Erwartung, daß Jugendmedien wichtige 
politische fragen klären#
1# Die Wogend der DDR ersmrtet in ihrer überwiegenden Mehr­
heit von den Medien der DDR überzeugende Antworten m  po­
litischen fragen* 52 E der Jugendliehen erwarten, auf "jede 
Präge*, 23 4 auf die ''meisten Rcogen" eine tfoeraougead© 
Asteort•
Zs bezug auf die Jugendmedien erwarten 23 ;5 sehr stark 
und 33 $ stark, da3 sie wichtige politische Prägen klären. 
Weitere 29 % erwarten das in mittleren Maße« Ra wird sicht­
bar» daß sieh die Erwartungen an die Jugeadmedien hinsicht­
lich der politischen Berichterstattung nicht von denen an 
die Medien der DDR Überhaupt unterscheiden« Die Jugendli­
chen erwarten von ihren Medien in hohem Maße ©ine qualitativ 
hochstehende überzeugende politische Berichterstattung und 
Argumentation *
2* Innerhalb der Möglichkeiten zur politischen Information 
nehmen dis Medien der DDR in den Erwartungen der Jugend­
lichen einen herausragenden Flat» ©in* Sic sind ebenso 
hoch, wie dio entsprechenden Erwartungen an die staatli­
chen Leiter/Lehreri
.S!ab* 201 Erwartung überzeugender Antworten auf politische
Fragen (in 7>5
auf auf die auf oi- auf das kann ich
jede meisten nig© keine nicht
frage Fragen Fragen Fragen beurteilen
FM-ürapp© 16 29 38 9 8
Arbeit e-/hex»-/
Studicnkolloktiv 14 53 3S 8 7
istaatl« Leitung/- 
Lehrer/Ausbilder 41 34 17 4 4
-h-oundo 18 34 32 5 4
Familie 28 35 30 4 3
Medien DDR 52 ! 23 17 5 4
Zirkel junger 
Sozialisten 15 16 12 13 44 t
3 * 3er ständige (relativ fest«) Leserkreis der "Jungen t’elt* 
hat hohe Srwnrttmgen au Ü e  politische Berichterstattung 
dar j}£ft*Medlenf mithin auch aa Ihre ßeittmg« 81 % der 
täglichen Leser und 74 % derer« die sie aetnsaals wöchent- 
Sieh lesen« erwarten auf jede oder die meisten politischen 
Erogen eine überzeugende Antwort* natürlich erwarten sie 
dies nicht n u r  ton der "Jungen Welt**« eher doch in 
beträchtlichem li&ße« Auch 61 ,1 derer« die einmal wöchent­
lich diese Zeitung lesen and 6 9 5$ ton denen« die sie sel­
tener lesen« bringen eine hohe Erwartung an die «borseu- 
gungskraft der ^DK*4iedien zum Ausdruck*
M i  ilt Wsmaetans überzeugender Antworten sor Politik von 
Medien der Dill {in 1)
bei jeder bei des kann
Präge misten nicht
Prägen beurteilen
gesamt 52 23 3
Lehrlinge 51 23 4
ötudenton 50 28 1
Arbeiter 56 22 4
Angestellte 65 11 9
Losen dor "JK"
täglich 55 26 2
saataieXs wöchentlich 52 22 4
einmal wöchentlich 37 24 3
seltener 49 20 7
destütat wird diese' Aussage auch darob die Antworten der Le­
ser der "Jungen Welt* auf die Prag©* in welches Maß® sie von 
den Juge&feedien eine Kldrtxng ihrer politischen Fragen erwar­
ten. 88 :S der täglichen Leser und 86 :» dor sie mehrmals wöchent­
lich Lesenden erwarten von den Jagondaedien in sehr starkem 
oder starkem Maße dio Klärung politischer Fragen«
22« drwartuag an Jugendnodlen, wichtig« politische
Fragen so klären (in *}
Bas erwart« loh
sehr stark raittel schwach/ 
stark nicht
geaast 23 33 29 15
Lehrlinge 16 28 34 22
Studenten 36 41 18 5
Arbeiter 28 37 27 8
Angestellte 36 44 15 5
Leser n«rw* 
täglich 27 34 2 ? 12
r3rth,yrar,.1p wöchentlich 22 34 30 14
einmal wöchentlich 11 44 32 13
seltener 19 23 30 23 i
Di.Mt«VorbiUi<lonheit
ausgeprägt 32 36 23 9
schwach 5 21 26 4 3  I
a«4».J^.JMaätiliato4t $i*% ,-to, jehfifiOlttfif,; mL^fasam.m&kz 
austo:,, £%msk tii J m  M & M s & m
Die Zufriedenheit alt der politischen Berichterstattung der 
33n«6ediea ist eng verbunden nit den an sie gestellten Br- 
Wartungen«
llaaptßuseagsn f
1* M e  Hehrsahl der befragten Jugendlichen (73 4) sind voll- 
kosssen (13 •#) oder alt Binechrdn&imgön (65 4) sufrleden 
alt der Information der iSassenaedien der BOR über wichtige 
politische Ereignisse* ln allen sozialen Gruppen dominiert 
deutlich die Antworfcpositiou "aufrloden isit BinsohrSnkun- 
gea%
fch. 23» Bewertung der Information der OT-Hedien (in I) 
Die Massenmedien informieren sich ausrei­
chend über alle wichtigen politischen 
Ereignisse
voll- mit Ein- kaum überhaupt 
können f«*v>wiwtrnwg nicht
gesamt 13 65 17 4
14 60 20 6
Studenten S 73 16 4
Arbeiter 10 77 5 0
Angestellte 15 70 15 0
davon lesen "JW” 
tüglioh 13 70 15 2
iyjtKytqfi. jffi wöchentlich 15 60 18 7
einmal wöchentlich 13 53 23 *>
seltener 12 61 20 7
Die Zufriedenheit nit der "Jungen dclt'1 entspricht etwa
der Zufriedenheit mit der Gesamtheit der liedien der 3311»
soweit sie von Jugendlichen genutzt werden*
?• 31© Zufriedenheit M t  der "Jungen ”*elt" steht in deutli­
chen Sü s s e mohang mit der £r*artung«auf politische Dramen
in den Baa-^edien ©ine Antwort au bekamen»
Im  den Lesern, dl© insgesamt mit der "Jungen ..eit” zu­
frieden sind, haben 80 * 90 % eine ©ehr hohe Xhrasrtung, 
auf alle oder die meisten Fragen sine Antitort zu finden. 
Offensichtlich finden sie diese in ihrer Zeitung nur zm. 
feil.
selbst von 3enen Lesern, die weitgehende oder völlige Un­
zufriedenheit bekunden, erwarte® immer noch die Hälft© eine 
Antwort auf die Rehrzahl ihrer politischen Ibragcnl Oie ä?~ 
füllung dieser Erwartung könnte also die Zufriedenheit mit 
dar Zeitung erhöhe®*
Damit verbunden lat die Tatsache, daß diese Gruppe am stärk­
sten die Meinung äußert, daß kaum Antwort auf ihre Prägen in 
den DDR-Medien gegeben wird.
da gibt einen ausgeprägten Zusammenhang zwischen der Über­
zeugung, daß die Massenmedien der DBB ausreichend/nicht 
ausreichend Uber alle wichtigen politischen Ereignisse in­
formieren und der Zufriedenheit mit der "Jungen Welt"*
Dabei zeigt sich, daß jene Jugendlichen, die ihre volle oder 
«weitgehende Zufriedenheit mit der "Jungen Welt" ausdrlicken, 
zugleich insgesamt jene sind, die sich durch die Massenme­
dien der DDR ausreichend informiert fühlen. Daraus kann je­
doch nicht unbedingt der Schluß gezogen werden, daß diese 
Zufriedenheit sich gleichermaßen auf die "Junge Welt" be­
zieht.
Auffallend ist, daß die doch erheblich große Gruppe der ju­
gendlichen, die Einschränkungen in bezug auf ihre Zufrieden­
heit mit der 'jungen Welt" gemacht haben, in gleichen Maße 
'iv irinsehx’änkungen im Hinblick auf ihre politische In­
formiertheit durch die DDK-kedien machen.
Sine beachtenswerte Anzahl von Jugendlichen, die beträcht­
lich# Unzufriedenheit mit der "Jungen Welt" ausdrücken, 
fühlen sich aber zugleich insgesamt durch die DBR-kedien 
(mit Einschränkungen) informiert.
Win Hinweis auf die Zufriedenheit mit der politischen In­
formationstätigkeit der "Jungen Welt" ergibt sich auch aus 
der Kennung der politischen Berichterstattung durch die 
jugendlichen im Rahmen der offenen Drage "In der 'Jungen 
Welt* gefällt mir besonders/gefällt mir nicht". Besonders 
gut gefällt den jugendlichen die Darbietung der aktuellen 
Politik (Kurznachrichten). Mit 154 zustimmenden Uennungcrn 
lagen die Kurznachrichten an dritter ßteile (hinter Sport 
und "'Unter vier Augen"). Sehr negativ dagegen wurde die lange 
politische Berichterstattung/Reden mit 106 kritischen Ken­
nungen gewertet (vgl. 3. 25). Zu bedenken ist weiterhin, daß 
nur 2 der befragten Jugendlichen Gefallen an der politi­
schen Beriehterstat-
tttag der "Jungen weit” bekundeten» aber 17 % sieh hieran 
kritisch äußerten. Besonders kritisch sehen das die Lehr­
ling* (21 $} * gefolgt von den Studenten (17 £),
5* Von der "Jungen Welt" wird eine erhebliche Hilfe zur Ge­
staltung politischer Diskussionen ln den I^-Veraaiaslimgen 
erwartet* Sie wird im Kehmen der FDJ-Arbcit hierzu auch am 
meisten genutet* 70 % der Befragten gaben an» sic hierfür 
regelmäßig oder gelegentlich m  nutzen.
Die Batersuohuagoergebniso© machen deutlich» daß cs ein großes 
Gefälle zwischen der ausgeprägten politischen Interessiert­
heit der Jugend und ihrer Zufriedenheit mit der politischen 
Publikatlonstätigkeit in den liedien gibt* Zn besag auf die 
"Junge v;elt" Ist m  sicher notwendig» darüber naehsudenken» . 
auch die politisch® Berichterstattung jugenügemüßer au gestal­
ten, mehr anauknüpfen an das konkrete politische Interesse der 
Jugend» an ihre wirklichen Prägen» an ihre Sprache* Auch die 
politische Berioiiterstattung muß hauptsächlich junge Menschen 
swiechan 14 und 20 Jahren erreicheI
Dies ist eine besonders schwierige Anforderung# .Doch daß sie 
noch besser als bisher erfüllt «erden muß» wird 'durch die Un­
tersuchung deutlich*




Bei den Befragton ist eine relativ große Bereitschaft zur 2*11- 
nahm© an Lesördiakussienen in der Jugendprosse festzuotcllen* 
Insgesamt wären 42 % der Jugendlichen dazu bereit* In den so­
zialen Gruppen ist diese Bereitschaft unterschiedlich ausge­
prägt* Ton den Lehrlingen würden 39 %% den Studenten 44 A, den 
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4* Bei alles erfragten I^glichkeiten der Nutzung der "Jungen 
Walt" für die Gestaltung der Cruppenlebens zeigten sieh die 
Leser am aktivstes, die regelmäßig die "Junge Welt" lesen« 
Das betrifft besonders die täglichen Leser*
gab* 24i Nutzung der "Jungen weit” für FßJ-Gri^pesveraustal* 
tungen (in ;S)
Wir nutzen die "Junge Welt" Laaer glesent- nie
aur ÄUß’.vortUiic L.; FDJ-
Studienjahr 18 53 33
Leser "J17
*- täglieh 16 59 26
» mehrmals 'wßehöntlieh 9 53 35
- einmal wöchentlich 7 57 36
- seltener 7 47 46
zur Diskussion in FDJ-Vorsamnlun-
gen au politischen Prägen 16 54 30
Leser tf J'-.V"
- täglich 82 54 24
- mehrmals wöchentlich 11 5? 32
- aiasml wöchentlich 11 5o 33
- seltener 7 51 42
zur Diskussion in FBJ-Yersaimlan**
g e n  m  tikon m ± m h m  .F r a g e n  9 4 7  -14
zur gezielten Vorbereitung von
B)J—Versammlungen 3 51 41
Leser "JP"
- täglich 12 55 33
- mehrmals ^chantlich 7 43 45
- einmal wöchentlich 7 47 46
~ seltener 3 44 53
für kulturelle Arbeit 6 50 ,1/Ltv
Die "Junge Welt" wird, am häufigsten einbezogen, wenn es ua 
die Diskussion politischer Prägen geht« Der Anteil der Le- 
ser» die angeben, die "Junge .eit” imaar für die Diskussion
politischer Fragen in der FDJ-Grttppe nutzen m  körnten, Ist 
im Vergleich 211 des anderen Aktivitäten am höchsten* Sie 
Hegt auch hei allen sozialen Gruppen am höchsten. Immer/ 
gelegentlich nutzen sie in dieser Weise 79 3 der Studen­
ten, 65 3 der Lehrlinge und 63 % der Arbeiter. 67 % der 
Befragten geben an, daß die Zeitung für das FBJ-Studien- 
jahr genutet wird. Am häufigsten tun das die Studenten 
(71 3), am wenigsten die Lehrlinge (36 3). 59 % der Befrag­
ten äußern, daß die Zeitung zur gezielten Vorbereitung der 
FDJ-OruppenversasBalungea genutzt wird. Am meisten fühlen 
■ sich die Studenten dazu durch .Beiträge der "Jungen Welt” 
angeregt (64 3). Doch nur 53 i der Lehrling© beziehen die 
Zeitung in die Vorbereitung der Gr uppenversarmalungon ein.
Zur Diskussion ökonomischer Fragen wurde die Zeitung von 
57 der Leser/ihrer FDJ-Gruppc genutzt. Auch hier sind 
-die Studenten aktiver (65 )*) als die jungen Arbeiter (53 '■) 
oder die Lehrlinge (50 ,3)*
5* Auf die Frage, ob die Zeitung ihrer FDJ-Gruppe Impuls® für 
die kulturelle Arbeit und die Freizeitgestaltung gibt, ant­
worteten 56 5 der Befragten positiv. Bemerkenswert ist hier 
der hohe Anteil junger Arbeiter (66 ,*} im Vergleich su den 
Gtudenten mit 60 0 und den Lehrlingen mit 51 .6*
insgesamt zeigt sich, daß es in der Butzung der "Jimgen Welt” 
für die FDJ-Arbeit noch große Reserven gibt. Das besieht sieh 
aaeh .af die Einbeziehung der Geltung in die FDJ-Arbeit alt 
der "Jungen Welt*. Besonders bcdankenswert ist die nicht zu- 
friedenoteilende Satzung der Zeitung durch dis Lehrlinge, denn 
die absolut größt© Leoeraohaft hat die "Junge 'eit" in dieser 
sozialen Gruppe (neben den Schülern).
Bas Interesse an der Mitarbeit an einer V/aadseitung ist in al­
len sozialen Gruppen relativ hoch. Fast die Hälft© aller Be­
fragten hat bereits mehrfach oder einmal an der Gestaltung 
einer Wandzeitung mitgewirkt. Die grüßte Diskrepanz zwischen 
d m  Wunsch nach Mitarbeit und tatsächlicher Mitarbeit besteht
S Ä - Ä .
bei dm  ßtudaatexu Das hängt sicher von den objektiven Häß­
lichkeiten (Räeealidtikeiten) an den Hoch-/Paohschulsn ab«
Im übrigen ist in » ,1 1 *« sozialen Gruppen stu dout liehen un­
terschied zwischen der tatsächlichen Aktivität auf diesem 
Gebiet and dem Wunsch, hier aktiv mitzuarbeiten zu verzeich­
nen«
Ule grüßte tatsächliche Beteiligung an der Gestaltung von 
Wandzeitungen und die iaagesamt größte Bereitschaft bekunden 
die täglichen Leser der "Jungen Welt"« Mit der abnehmenden
Lcsehäafi^ceit nimmt auch die Aktivität auf diesen Gebiet 
tendenziell ab«
Das geringste Interesse bekunden jene» ‘He die "Junge Welt" 
nicht regelmäßig lesen*
gab* 25» Interesse an der Gestaltung von Wandzeitungen (in
loh habe mich an der Ge- mehr- ein- nein« nein,
staltung von Wandzeitungen fach aal würde kein
beteiligt gern Interesse
gesamt 15 20 43 14
Lehrlinge 15 36 •34 15
Studenten 7 15 63 15
Arbeiter 19 20 45 16
Angestellte 44 30 24 8
Leser der "Jw5
täglich 13 30 43 9
mehrmals wöchentlich 14 29 41 16
einmal wöchentlich 10 21 45 24










2ab> 1t Anteile dar Geschlechter an dev Befrogungepopulation 
insgesamt «ad ln den Beseh§lftigtengrappe& Tln 7J
weiblich &
Gesamtpcpulntlon 61 39 1170
Lehrlinge 74 26 659
Studenten 39 61 263
Arbeiter 53 42 132
Angestellte 23 77 56
Die Männer sind also insgesamt in der befragte» Population 
deutlich übereeprjiaontiert#
In der Gliederung der befragten Populntlcn nach der gegen« 
vjärtigon fütigkeii ergab sich r«±t 57 ,2 Iiehrlingen, 23 A Stu­
denten, 16 ,'■> Arbeitern und 5 .6 Angestellten eine deutliche» 
indessen gewellte Abweichung. von der Grundgliederung dieser
Jiaeneiön in Oer BaE-Jagand* 2s bleibt festnuhalten* Lehr­
linge und Studenten sind in hohem liaße Überreprilsertlart,
Schiller in der Population gar nicht vertreten. ‘Der Schwer­
punkt der Ausweitungen xaaß somit in gruppoaspesifisekea Be­
trachtungen liegen#
Der lernende 5*011 der Jugend stellt Im nim-Durchschnitt etwa 
50 >5 der Ooesaatlugend« In der Jugenäsedienatudle aber gaben 
69 ,j der Befragten an» nooh in der Ausbildung su stehen* dies 
liegt ist hohen Anteil von Lehrlingen und Studenten an der Go- 
samipopuleiion begründet. 1 S ist ohne erlernten Beruf, 1 ,* 
hat einen BoiIfacUorbeitembscliluß, 25 S sind Facharbeiter,
1® 1 i verfügt über eine Heister«, ifaehschul- und Itochsehul- 
lualifücation#
ilaoh das erreichten Schulabschluß befragt, gaben 2 ;> an, die 
8. Klasse abgeschlossen su haben, 69 2 die sehnte Klasse,
3 .. hatten v m  Seitpunkt der Befragung die 11. Klose© absol­
viert und 26 ;i las Abitur abgelegt*
83 der Befragten waren suta Sciipunkt der Befragung ledig,
11 6 verheiratet und 1 '» geschieden.
Aach, der Cf reiße ihres Wohnortes gegliedert, ergibt sich für 
die Mitglieder der I*opulation das folgende Bildt
?t Größe das Wohnortes der Befragten
Ich r&?hn.ü in einem Ort mit
bis zu, 2 000 W  19 ,1
• •• bi© S5U 10 000 17 >»
♦ .* bis su 50 000 34 £
, m  bis stt 100 000 m? 10 £
... über 100 000 .37 14 7$
Besait konnte der Struktur der territorialen Verteilung der 
0 id-Jtjganü nach brisgrbßehhlaösen in et via entsprochen wer­
den. In Hinsicht auf die Mitgliedschaft in Jugcnu- und Mas- 
©©norgtmis&ticnan stellt aich das Bild in der Jugendsiedien--
jH . p i i l i r t i o «  -.-de, f o l g t  . 'k r?
lab«. 3 s Cditgliedsohait in auegtR&hltsn Jugend-» und itaeeen- 
organism tionen bei den befragten rersonon 
(Angaben in 0, boaogen auf die Gecertheit der* bc-
.0 «» 1. ^ “■ •*« Vy , i j< | iJU \ j k' ti!U j
'■ ( *  ] ' ' *y 'S *1 l < .4 »J «t,.» iL * ♦ •
*  •  * Mitglied , « . « *  4,  ■: **  4 * n  a  v iv  -» V -'A..*.—*  Hl « a ohne .OmOrtion kein Bit
den 11 02 n »(
-s.. 7 53
5 fK  T 5•- -V v  r *», V I  7.T- i 5 45 ’ 50
i i . C - . - '* •*• -  *»Mi jO 50 ••C ;
st bis hierher su konstatieren, daß Susaon^nliihige sri- 
sehan der augahbrigkeit au einer der befragten Gruppierungen 
im i ior Vosof^ciisns der "Jungen clt" (tSgliohi sae&roals wo- 
chontlichj ©inssal rUchcatlloh 1 selten baw« nie) « diese Aa~ 
semenhängü vmrdes. rcutincaaäßig abgofragt - in signifikanten 
Bereich. nicht feststellbar taaren# 'daraus läßt sich schließen, 
•daß sieh die Gruppen, die nach der beoefrequens in der Sescjat-
heit unt er s chci dbar sind« nicht säLgnifilaftnt abweichend, d*h* 
über- oder mterproportienal, aus bestimmten Groppen der dar* 
gestallten öliederungsvarl&nt en rekrotleren oder eben nicht 
rekrutieren* Blae Ausnahme hiervon bildet lediglich die Zu­
gehörigkeit sur FDJ baw* die Ausübung einer Funktion in der 
Jugendorganisation t Hit der Mitgliedschaft ln der FDJ bsw* 
der Übernahme einer aktiven Rolle in ihr steigt die losefre- 
quena in Hinsicht auf die HJunge V>elt” leicht an* 
natürlich ist die Lssefrequens nur einer von vielen Gesichts­
punkten der Hutaung der MJungen v.elt% und es aeigt© sich, 
düß die sur ChaixGrfccrisierung der Gliederung der Population 
vorgestellten Daten in anderen Zusammenhängen für Rinatellun- 
gen und Verhaltensweisen strukturierend wirken*
Die Teilnehmer der Befragung hatten sioh Im Verlaufe der Be­
fragung ln Hinsicht auf ihre berufs- und ausbi Idungsbesegenen 
und darüber hinuumgehenden gesellschaftlichen Leistungen ein- 
suochätsen, Dies erfolgte in Fora der Selbsteiaordmmg in die 
Leistungölrittol des jeweiligen Hclloktlv:*« Bezüglich der 
Lesefrequenss der Jungen D’elt” ergab sich hier, daß tägliche 
Leser der ‘'Jungen •'/©It*’ eine durchschnittlich .signifikant bes- 
;incio!iätsang ihrer gesellschaftlichen Arbeit Vornahmen 
(leider kann den keine Analyse der realen Aktivität hinsuge- 
ftigt werden).
Die Einbindung in eine aktiv© FDJ-Orttppe kann für dl© Lese- 
frequens der ‘Jungen /elt?f durchaus von Bedeutung sein, denn 
immerhin sind die täglichen Leser der !* Jungen Welt* überdurch­
schnittlich häufig in derartige Kollektive integriert*
M ^ J q  Integration ^ in ein FDJ -Kollektiv und Häufigkeit des 
Lesen© der !i Jungen «eit'’ (Angaben in .0
ich lern die Xch ^  ••• ich wel
"Junge Vvelt?t Hitglied Hitglied nicht Hit- nicht«c
einer akti- einer nicht- glied ioh Kit
von aktiven einer glied
FDJ-Gruppe FDJ-Gruppo FDJ-Gruppe einer
FDJ—Gr«
 ________          J a » _____
täglich 56 19 3 2
laehmals wöchentlich 49 4 6 2 3
einmal wöchentlich 39 43 10 8
©elten/nie 45 46 4 5
Krv«ulmcjiBv/or t sohelnt noch, d&S auch 1b dieser Studie ein wei­
teres, Ual die uni er aclxiediroiie Verteilung der Preiaeitkontin- 
gsnte auf ao aialdcaacsraficche Gruppen bestätigt werden Icoxmte* 
soweit Kelbsteiaeob&taunseß liier verläßliche SehlUewe gestat­
ten* Inrnrhia ist M s lesen von Seittmgen und Seitaehrtften in 
vielen Hillen als FreiseiteJc ttvi tüt su betrachten*
gab« 5 t S elbste lnaohätsung  des F re ia e itk o n tin g e n te  e in e s  ge­
wöhnlichen - ochaniages b e i verschiedenen so z ia ld aao - 
g ra fiaeh en  Grupsen Tin Stunden* gerundet 5 in Zlozsmv 
relative Freiseitlängo, 100 % g e s e ts t  fUr des k le in s te
dontJjigünt der leweiligtx* Gruppierung)
Gruppierung nach iyassma
L ehrlinge 3,70 (161)
tiidenion :,30 ( 00)
f\ v.- (*'»•»•» *}> *»•* , *• * ! V -  r  
•■?. ■•—*• iw  •-( G x  . Jir W w 3 ,10 ( 134)
i * *C Ü> vi *1’ 2*50 ( 125)
Gruppierung nach Qm s ^ S S M
Männer 3*50 (121)
:-;,30 (100)
2r~.it r’d ?  die allgem eine C haxakteriaiertrag dar Penulution 
beendet sein*
